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Da verfärbte sich der muntere Jüngling und fing an zu zittern,
und die Thränen stürzten ihm aus den Augen. — „Habe Dank,
mein Vater!" sprach er endlich, „ich hatte die Hauptsache vergessen:
daß dem Menschen gesetzt ist, einmal zu sterben, und
dann — das Gericht. Aber von heute an soll's nicht mehr

geschehen!"

14. Der Engel.
Andersen.

„Jedesmal, wenn ein gutes Kind stirbt, kommt ein Engel
Gottes zur Erde nieder, nimmt das tote Kind auf seine Arme,
breitet die großen, weißen Flügel aus, fliegt hin über alle die
Plätze, welche das Kind lieb gehabt hat, und pflückt eine ganze
Hand voll Blumen, welche er zu Gott hinaufbringt, damit sie dort
noch schöner als auf der Erde blühen. Der liebe Gott drückt alle
Blumen an sein Herz; aber diejenige Blume, welche ihm die liebste
ist, bekommt eine Stimme und kann in der großen Glückseligkeit
mitsingen."

Sieh', alles dieses erzählte ein Engel Gottes, indem er ein
totes Kind zum Himmel forttrug, und das Kind hörte zu wie im
Traume. Und sie fuhren hin über die Stätten in der Heimat, wo
der Kleine gespielt hatte, und sie kamen durch Gärten mit herrlichen
Blumen.

„Welche wollen wir nun mitnehmen und in den Himmel
pflanzen?" fragte der Engel.

Und da stand ein schlanker, herrlicher Rosenstock; aber eine
böse Hand hatte den Stamm zerbrochen, sodaß alle Zweige, voll
von großen, halbaufgesprungenen Knospen rundherum, vertrocknet
hingen.

„Der arme Rosenstock!" sagte das Kind. „Nimm ihn, damit
er dort oben bei Gott zum Blühen kommen kann!"

Und der Engel nahm ihn und küßte das Kind dafür, und der
Kleine öffnete halb seine Augen. Sie pflückten von den reichen
Prachtblumen, nahmen aber auch die verachtete Butterblume und
das wilde Stiefmütterchen.

„Nun haben wir Blumen," sagte das Kind, und der Engel
nickte; aber er flog noch nicht zu Gott empor. Es war Nacht, es


